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RÜSSELSHEIM. Beschwingt
und fröhlich sind die Winzer-
freunde Rüsselsheim am
Sonntag mit ihrem Neujahrs-
empfang ins Jahr 2023 ge-
startet. Mit Sekt, Weinen und
Speisen, die die Küche von
Festungswirt Peter Kolb ver-
ließen, sowie einer gelunge-
nen musikalischen Umrah-
mung der „Swingles“ unter
der Leitung von Rüdiger
Schmidt, würdigten die Ver-
einsmitglieder das alte Jahr
und richteten den Blick nach
vorne.
Über 30 Veranstaltungen

absolvierten die Winzer-
freunde im vergangenen Jahr
und das, obwohl Pandemie-
bedingt erst im März losge-
legt werden konnte, berichte-
te der Vorsitzende Albrecht
Schmidt. Zu den drei Groß-
veranstaltungen - Kunst-
handwerkermarkt, Weinfest
und Riesling-Sonntag - ge-
sellten sich kleinere Veran-
staltungen, zu denen auch
das „Fass auf dem Markt“,
die Monats-Stammtische so-
wie diverse Ausflüge gehör-
ten. Die erste Veranstaltung
der Abteilung Jungwinzer,
ein Picknick im Weinberg,
wurde ebenso als Erfolg ver-
bucht wie der Filmabend
„Wein weiblich“, der im Rah-
men des Kultursommers im
Adamshof gezeigt worden

war. „Weit über tausend Hel-
ferstunden wurden geleistet,
Rekord war hierbei wieder
die Zahl von über 50 Helfern
beim dreitägigen Weinfest“,
dankte Schmidt den Mitglie-
dern, die auch in diesem Jahr
wieder gefordert sein wer-
den. Dabei werde man an Be-
währtem festhalten, verriet
Schmidt.
Dass jede Veranstaltung ein

Genuss ist und die Zahl die-

ser aufzeige, welche Kraft
der Verein habe, das betonte
Oberbürgermeister Udo
Bausch in seinem Grußwort.
„Das Beste, was die Stadt
machen konnte, war, Ihnen
die Fläche des Weinbergs zur
Verfügung zu stellen“, sagte
Bausch: „Ich bin stolz, einen
solchen Verein in Rüssels-
heim zu haben.“
Dass die Rüsselsheimer

Winzerfreunde bereits weit

über die Grenzen der Opel-
stadt hinaus bekannt sind,
und wie sehr Wein mit Tradi-
tion verknüpft ist, das be-
weist wohl auch das Interes-
se der Stadt Evreux. Die Part-
nerstadt Rüsselsheims
wünscht sich den Verein als
unterstützende Kraft bei der
Wiederbelebung eines Wein-
bergs in Evreux und lud da-
her bereits zu Gesprächen
ein. Dass die mögliche Ko-

operation nicht nur der Tra-
dition des Weinbaus und der
Kultur des Rebensaftes gut-
tut, sondern auch der euro-
päischen Sache, fügte Bausch
in seinem Grußwort außer-
dem hinzu.
Dass beim Neujahrsemp-

fang der Winzerfreunde auch
die Wissensvermittlung Teil
der Tradition ist, sollte auch
in diesem Jahr fortgesetzt
werden. So gab Simone
Böhm von der Hochschule
Geisenheim in ihrem Vortrag
einen Überblick über die Ge-
schichte der „Hochschule
neuen Typs“, die bereits 1872
eingeweiht wurde. Dass be-
reits der Gründer, Eduard
von Lade, seinerzeit visionär
in seiner Art war und an So-
larenergie forschte, sollte da-
bei vielleicht zukunftswei-
send sein. Denn mit dem
speziellen System (FACE)
forscht die Einrichtung welt-
weit als erste im Bereich der
CO2-Anreicherung in der
Luft und beschäftigt sich so
mit der Zukunft des Wein-
baus in Zeiten des Klima-
wandels.
Und dass nicht nur Ries-

ling, sondern auch der am
Sonntag ausgeschenkte Char-
donnay, Gewürztraminer
und Grauburgunder Kommu-
nikation bedeuten, das wur-
de beim Neujahrsempfang
ebenfalls unter Beweis ge-
stellt.

Beim Neujahrsempfang der Winzerfreunde ist unter anderem Chardonnay, Gewürztraminer und
Grauburgunder ausgeschenkt worden. Foto: Volker Dziemballa (VF)

Vergewaltigung ist ein Notfall
Am GPR-Klinikum Rüsselsheim erhalten Opfer sexueller Gewalt vertrauliche ärztliche Hilfe und Versorgung

RÜSSELSHEIM. Sexuelle Gewalt
ist kein Einzelschicksal, son-
dern ein gesellschaftliches Prob-
lem, das noch immer tabuisiert
wird. Die polizeiliche Kriminal-
statistik verzeichnet für das
Jahr 2021 mehr als 9900 Fälle
von Vergewaltigung, sexueller
Nötigung und sexuellem Über-
griff in Deutschland. Die Dun-
kelziffer dürfte um ein Vielfa-
ches höher liegen. Oft ist die
Scham zu groß, was auch damit
zusammenhängt, dass die Täter
größtenteils Partner, Ex-Partner
oder Bekannte sind. Die Opfer
haben Angst, dass ihnen nicht
geglaubt oder ihnen die Schuld
für die Tat zugeschrieben wird.
Mit der bundesweiten Initiati-

ve „Medizinische Soforthilfe
nach Vergewaltigung“ sollen
Versorgungsstrukturen geschaf-

fen werden, die vergewaltigten
Frauen die Zugangswege zu
einer guten medizinischen Ver-
sorgung und auf Wunsch zu
einer Befundsicherung erleich-
tern. Durch die enge Vernet-
zung vor Kliniken, niedergelas-
senen Praxen, Rechtsmedizin,
Verwaltung, Politik und Hilfe-
system sollen Hürden abgebaut
werden.
Im Kreis Groß-Gerau beteiligt

sich derzeit das GPR-Klinikum
Rüsselsheim an der Initiative.
Mehrere Banner im Stadtgebiet
fordern Betroffene mit der Auf-
schrift „Eine Vergewaltigung ist
ein medizinischer Notfall. Im
Krankenhaus erhalten Sie Hilfe.
Vertraulich” zum Handeln auf.
Stefan Münch ist leitender Arzt
in der Notaufnahme des GPR-
Klinikums. „Tätliche Gewalt ist
ein Tagesgeschäft”, sagt er. Op-
fer einer Vergewaltigung versor-

ge die Notaufnahme zum Glück
seltener, was aber daran liegen
könne, dass sich nur wenige
von ihnen im Krankenhaus be-
handeln lassen, ist Münch die
hohe Dunkelziffer bewusst.
Größtenteils seien Frauen be-

troffen, aber auch Männer kön-
nen Opfer sexueller Gewalt wer-
den. „Die Notaufnahme ist die
erste Anlaufstelle, dort küm-
mern wir uns medizinisch um
sie”, macht Münch das Beispiel
an einer Frau fest. Der Anmel-
debereich kann mit einer Glas-
tür verschlossen werden, was
den Datenschutz sicherstelle,
aber auch den Patienten Privat-
sphäre gebe.
Die Versorgung nach einer

Vergewaltigung sollte möglichst
zeitnah erfolgen – bis zu drei
Tage nach der Tat –, rät die Ini-
tiative. „In den ersten Stunden
und Tagen nach der Tat können

die meisten Verletzungen und
Spuren festgestellt werden. Da-
mit können belastende Spät-
oder Langzeitfolgen begrenzt
werden.”
Wer angibt, sexuelle Gewalt

erfahren zu haben, müsse nicht
im Wartebereich sitzen, son-
dern warte bis zur medizini-
schen Untersuchung in einer
gesonderten Kabine, wo sich
die Patientin geschützt und
wohlfühlt. „Wir rufen dann die
Frauenklinik an, von dort
kommt eine Gynäkologin, die
die Patientin frauenärztlich
untersucht.” Verletzungen wer-
den dokumentiert, aber erst auf
Wunsch des Opfers zur juristi-
schen Bearbeitung an die Poli-
zei übermittelt. „Wir unterlie-
gen der Schweigepflicht”, be-
tont Münch. Es bestehe keine
Anzeigepflicht für die Ärzte.
Dennoch sei es wichtig, dass die

Täter polizeilich und juristisch
verfolgt werden, findet Münch.
Weshalb die Ärzte dazu rieten,
den Fall der Polizei zu melden.
Bevor die Patientin die Klinik

verlässt, erhalte sie Informatio-
nen über Beratungsstellen, wo
sie sich psychologische Hilfe
holen kann. Im Kreis Groß-Ge-
rau ist der Verein „Frauen hel-
fen Frauen” mit Büros in Groß-
Gerau und Rüsselsheim eine
erste Anlaufstelle, geholfen
wird den Betroffenen aber auch
über das Hilfetelefon „Gewalt
gegen Frauen”.
Die Initiative „Medizinische

Soforthilfe nach Vergewalti-
gung“ informiert ausführlich
auf der Webseite www.sofort-
hilfe-nach-vergewaltigung.de
über die ärztliche Untersuchung
und Behandlung sowie medizi-
nische und psychologische An-
laufstellen. .. KOMMENTAR

Von Dorothea Ittmann

Das GPR-Klinikum Rüsselsheim beteiligt sich an der Initiative „Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung“. Foto: Jens Etzelsberger

Ein Prosit auf das alte und neue Jahr
Die Rüsselsheimer Winzerfreunde blicken beim Neujahrsempfang auf ihre über 30 Veranstaltungen in 2022 zurück

Von Daniela Ammar

Tafel und Tierheim
erhalten 8000 Euro
Aktion „Kauf eins mehr!“: Clubs aus Rüsselsheim
und Groß-Gerau sammeln Lebensmittel und Futter

RÜSSELSHEIM (dit). Bereits
zum siebten Mal sammelten
die Rotary Clubs aus Rüssels-
heim und Groß-Gerau im De-
zember Lebensmittel und
Tierfutter in den Edeka-
Märkten von Ludwig Boßler
in Königstädten und Nau-
heim. „Wir sind überwältigt
von der Hilfs- und Spenden-
bereitschaft der Kunden in
Königstädten und Nauheim,
die unsere Aktion zugunsten
von Tafel und Rüsselsheimer
Tierheim auch in diesem
Jahr bereitwillig unterstützt
haben und danken allen sehr
herzlich“, sagt Jürgen Klüp-
fel, Präsident des Rotary
Clubs Rüsselsheim-Mainspit-
ze. Der Erfolg der „Kauf eins
mehr!“-Aktionen sei mit
einem Spendenwert von
mehr als 8000 Euro sehr be-
eindruckend. Auch in den
vergangenen Jahren sei eine
ähnlich große Summe von
den Bürgern gespendet wor-
den.
Und so lief die Spendenak-

tion ab: Wer vom 9. bis 17.
Dezember in den Edeka-Fi-
lialen von Ludwig Boßer in
Nauheim und Königstädten
einkaufen ging, wurde im
Eingangsbereich von den Ro-
tariern auf die Aktion „Kauf
eins mehr!“ aufmerksam ge-
macht. „Kaufen Sie einen
haltbaren Artikel Ihrer Wahl
ein und legen Sie ihn in den
dafür vorgesehenen Ein-
kaufswagen ab. Nach Ablauf
der Aktion wird dann Ihr Ar-

tikel an die von Ihnen ge-
wählte Organisation gespen-
det“, informieren Edeka und
die Rotary Clubs. Dabei füll-
te sich der Einkaufswagen je-
den Tag rasch mit haltbaren
Lebensmitteln und Tierfut-
ter.
Ludwig Boßler, der Mitglied

des Rotary Clubs Rüssels-
heim-Mainspitze ist, kündig-
te zudem an, er werde die
Spendensumme verdoppeln
und in eigener Initiative die
Tafel im Laufe des Jahres
2023 mit Lebensmitteln und
Hygieneartikeln im Wert von
8000 Euro unterstützen. Jede
Spende der Kunden habe so-
mit zweifachen Wert und
komme bei den Vereinen an,
versichern die Rotary Clubs
aus Rüsselsheim und Groß-
Gerau.
Die gespendeten Lebens-

mittel und das Tierfutter
nahmen jüngst Barbara Hüh-
nerfeld für die Tafel Rüssels-
heim und Marianne Schult-
heis für das Tierheim Rüs-
selsheim von Wilfried Ehr-
lich, Jürgen Klüpfel und Lud-
wig Boßler sowie Karl Nor-
bert Merz, Martin
Gonnermann und Henning
Fischer entgegen.
Seit 2014 veranstaltet der

Rotary Club Rüsselsheim-
Mainspitze zugunsten von
Tafel und Tierheim die „Kauf
eins mehr!“-Aktion in den
Lebensmittelmärkten von
Edeka-Boßler in Nauheim
und Königstädten.

Weil die Täter oft aus dem familiären Umfeld
oder dem Bekanntenkreis kommen, schä-
men sich Frauen und Männer, die sexuali-

sierte Gewalt erfahren haben, dies den Behörden zu
melden. Die traumatisierenden Erlebnisse hinterlas-
sen tiefe Spuren im Körper und in der Psyche. Umso
wichtiger ist es, dass es Beratungsstellen im Kreis
Groß-Gerau gibt, an die sich die Betroffenen vertrau-
ensvoll wenden können. Als größere Hürden empfin-
den die Opfer dagegen die medizinische Versorgung.
Der Glauben ist weitverbreitet, dass mit dem Besuch
beim Arzt oder in der Notaufnahme eine polizeiliche
Ermittlung verbunden ist. Die Initiative „Medizini-
sche Soforthilfe nach Vergewaltigung” klärt auf:
Nichts darf über den Kopf der Patienten hinweg ver-
anlasst werden, auch die Polizei darf nicht informiert
werden. Wer sexuelle Gewalt erlebt hat, muss auch
nicht sofort Anzeige erstatten. Der medizinische Be-
fund wird bis zu einem Jahr lang aufgehoben. Wich-
tig ist aber vor allem, dass sich die betroffenen Frau-
en und Männer möglichst zeitnah ärztlich untersu-
chen lassen, damit es keine gesundheitlichen Spät-
oder Langzeitfolgen gibt. Mit der Bannerkampagne
wird dieses empfindliche Thema wieder in den Fokus
gerückt. Vergewaltigung ist eine Straftat. Also nicht
zögern, handeln!
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Handeln

Marianne Schultheis (Tierheim Rüsselsheim, links) und Barbara
Hühnerfeld (Tafel Rüsselsheim) nehmen die gespendeten Lebens-
mittel von den Rotariern entgegen.Foto: Rotary Rüsselsheim-Mainspitze
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